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Wir gratulieren von Herzen!

Eure Kinder, Enkel und
Urenkel

DVDs, Blu Rays, CDs, LPs,
ab 0,50 €, Film-Peter,
Deliusstr. 9, 0431/24856550

FAMILIENANZEIGEN

GLÜCKWÜNSCHE

VERSCHIEDENES

RAVENSBERG. Wo er helfen
könnte, war schon vor der Sit-
zung klar: Etwa an der Ecke
Olshausenstraße/Hansastra-
ße. Dennis Schneider (CDU)
hatte in einem Antrag im Orts-
beirat Ravensberg/Brunswik/
Düsternbrook Vorschläge für
infrage kommende Kreuzun-
gen für den Grünen Pfeil im
Stadtteil eingebracht. DasVer-
kehrsschild, das das Abbiegen
für Radler trotz Rot erlaubt,
muss aber noch warten.
„Mit dem Grünen Pfeil lässt

sich die Situation für Radfahrer
verbessern, ohne die für Auto-
fahrer zu verschlechtern“, ar-
gumentierte Schneider noch
vor der Sitzung. AmMittwoch-
abendmerkte der ebenfalls an-
wesende Tiefbauamtsleiter
Bender allerdings an, dass das
Verkehrsschild zwar in der
Straßenverkehrsordnung exis-
tiere, derzeit abernochdieVer-
waltungsvorschrift fehle. Da-
mit gebe es noch keine klare
Regelung, an welchen Kreu-
zungen das Schild angebracht
werden könne.

Daraufhin diskutierten die
Ortsbeiratsmitglieder, die der
Idee gegenüber offen waren,
nicht die vorgeschlagenen
Kreuzungen, sondern be-
schlossen, den Antrag zurück-
zustellen und zu einem späte-
ren Zeitpunkt zu besprechen.
Nachdem der Ortsbeirat Ra-

vensberg/Brunswik/Düstern-
brook in den vergangenen
zwei Monaten nicht zusam-
menkommen konnte, war die
357. Sitzung die erste unter
Corona-Auflagen. Abstand,
Mund-Nasen-Schutz und eine
Berührung der Ellenbogen
statt einesHandschlagsbei der
Verpflichtung des neuen Orts-
beiratsmitglieds Julia

Schmidtke (Grüne) machten
das deutlich.
Trotz der langen Pause ging

es zügig an die Inhalte der Sit-
zung. Tiefbauamtsleiter Peter
Bender und Abteilungsleiter
Jens Kruschwitz waren ge-
kommen, umwie imOrtsbeirat
Schreventeich/Hasseldieks-
damm (wir berichteten) die
Pläne für die Fahrbahndecken-
erneuerung in der Gutenberg-
straße zwischen Eckernförder
Straße und Hansastraße zu er-
läutern. Nebenflächen wie
Rad- und Fußwege sollen aus-
gebaut werden.
DieBusse sollen stattwiebis-

her in Haltebuchten auf der
Fahrbahn stoppen. Doch der
wohl größte Einschnitt für die
Autofahrer: Die Parkbuchten
auf der nördlichen Seite der

Gutenbergstraße sollen weg-
fallen, dort soll der dann zwei
Meter breite Radweg entlang-
laufen.DasParken soll zeitwei-
se auf der Fahrbahn stadtein-
wärts beziehungsweise stadt-
auswärts gestattet werden, die
Gutenbergstraße ist in diesem
Bereich in beide Richtungen
zweispurig.
Das Projekt soll 1,7Millionen

Euro kosten, die Bauarbeiten
imFrühjahr 2021beginnenund
drei bis vier Monate dauern.
Für die Planung der Guten-
bergstraße gab es aus dem
Ortsbeirat einstimmige Zu-
stimmung.
DieVertreter desTiefbauam-

tes nutzten die Gelegenheit,
um auch über die Eckernförder
Straße und die Neufeldtstraße
zu sprechen. Die Pläne zur

Fahrbahndeckenerneuerung
der Eckernförder Straße zwi-
schen B76 und Westring nahm
der Ortsbeirat zustimmend zur
Kenntnis, hier sollen Fuß- und
Radwege ebenfalls ausgebaut
werden. Für die Ideen zurNeu-
feldtstraße, die künftig zur

Fahrradstraße werden könnte,
gab es eine vorläufige Zustim-
mung. Das Thema will der
Ortsbeirat in der nächsten Sit-
zung nochmal auf die Tages-
ordnung nehmen, um Bürgern
vorher die Möglichkeit zu ge-
ben, sich einzubringen.

Der Grüne Pfeil muss noch warten
Keine Dauerabbieger-Schilder für Radler – dafür sollen sie an der Gutenbergstraße mehr Platz bekommen
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Dennis Schneider (links) und Florian Weigel von der Kieler CDU, hier an der Kreuzung Hansa-/Olshausenstraße, plädieren für Rechtsabbie-
gerpfeile für Radfahrer. FOTO: THOMAS EISENKRÄTZER

Der kombinierte
Geh- und Radweg
in der Gutenberg-
straße soll in Höhe
des Stinkviertels
umgebaut wer-
den. Radler und
Fußgänger be-
kommen mehr

Platz, dafür muss
der Parkstreifen
(links) weichen.

FOTO: JENNIFER RUSKE

1,7 Millionen Euro
soll der Umbau der
Gutenbergstraße kosten.

GAARDEN. Nach gut dreimo-
natiger Corona-Pause tagt der
Ortsbeirat Gaarden erstmals
wieder am Mittwoch, 17. Juni,
um 19 Uhr. Allerdings nicht
wie üblich in der Räucherei,
sondern wegen der großzügi-
geren Platzverhältnisse in der
Mensa der Hans-Christian-
Andersen-Stadtteilschule
(Ostring, Ecke Stoschstraße).
Der Ort passt zugleich gut zum
vielleicht wichtigsten Thema
des Abends. Bürgermeisterin
und Bildungsdezernentin Re-
nate Treutel sowie Gabriele
Wiesmann-Liese, die Leiterin
des Amtes für Immobilienwirt-
schaft, stellen die bisherigen
Überlegungen zum Neubau
einer Grundschule auf dem
Grundstück der inzwischen so
gutwie komplett abgerissenen
Schwimmhalle in der Johan-
nesstraße vor.
Ebenfalls nicht ganz un-

wichtig: StadtratChristianZie-
rau macht seinen Antrittsbe-
such imOrtsbeirat und spricht
über die in Gaarden stets
spannenden Themen Ord-
nung, Sicherheit und Ge-
sundheit. Diverse andere
Themen stehen ebenfalls auf
der Tagesordnung, sodass es
ein langer Abend werden
dürfte. Besucher sind trotz
Corona willkommen, werden
aber gebeten, einen Mund-
Nasen-Schutz zu tragen und
auf ausreichend Abstand zu
achten. mag

Ortsbeirat
informiert sich
über Schule

BLÜCHERPLATZ. Jugendliche
der Ricarda-Huch-Schule und
der Heiligengeistgemeinde
veranstalten heute um 19 Uhr
in der Citykirche St. Ansgar,
Holtenauer Str. 91, einen Ge-
denkgottesdienst für George
Floyd und gegen Rassismus.
Die Jugendlichen wollen in
dem von ihnen gestalteten
Gottesdienst aus ihrer Sicht er-
klären, so Luise Boyken und
Jella Dose (beide 15), „warum
das, was momentan in Ameri-
ka passiert, auch Deutschland
betrifft.“ Am 25. Mai starb Ge-
orge Floyd, ein Afro-Amerika-
ner, durch Polizeigewalt in
Minneapolis (USA). Das The-
ma Rassismus bewegt welt-
weit, insbesondere auch Ju-
gendliche.
Der Gottesdienst findet un-

ter den üblichen Corona-Be-
dingungen statt (Abstand,
Maske, Hygiene). Damit sind
die Platz-Kapzitäten in derKir-
che begrenzt. Wenn die Reso-
nanz sehr groß ist, gibt es den
Gedenkgottesdienst um 20
Uhr ein zweites Mal.

Schüler feiern
Gottesdienst

gegen Rassismus

KIEL.Zeitweise schien es so, als
wenn sich die Schließung von
Spielstätten wie Wettbüros,
Spielhallen oder Casinos wäh-
rend der Corona-Pandemie auf
Spielsüchtige positiv auswir-
ken könnte. Denn ohne Spiel-
halle und ohne Sportereignis,
auf das gewettet werden kann,
können Betroffene ihre Sucht
nicht ausleben. Doch die Zahl
der Hilfesuchenden hat bei der
Suchthilfe der Stadtmission in
Kiel spürbar zugenommen.
Denn in den letztenMonaten

ist die Zeit, die am Computer,
Smartphone oder Tablet online
verbracht wurde, stark ange-
stiegen. Die permanent im In-
ternet verfügbaren, beworbe-
nen Glücksspiele und Casinos
hatten regen Zulauf. Das Spie-
len wurde offenbar lediglich
verlagert. Der Einfluss der Co-
rona-bedingten Schließungen
auf Menschen mit problemati-
schem oder sogar pathologi-
schem Spielverhalten war in
der Summe eher negativ.
Glücksspielsucht ist eine

Krankheit, die man ohne pro-
fessionelle Hilfe nur schwer in
den Griff bekommt. Bei der
Suchtberatungs- und Be-
handlungsstelle der Stadtmis-

sion finden Betroffene sowie
deren Angehörige Unterstüt-
zung, auch während beste-
hender Corona-Schutzmaß-
nahmen. Die Beratung ist kos-
tenlos und – wenn gewünscht
– anonym. Erstgespräch und
Terminabsprache sind telefo-
nisch unter 0431/26044-500
möglich.
Laut einer Studie der Bun-

deszentrale für gesundheitli-
che Aufklärung aus dem Jahr
2019 gibt es in Deutschland et-
wa 200 000 Menschen mit pa-
thologischem Spielverhalten.
Die meisten Menschen haben
mit Glücksspiel kein Problem,
doch je häufiger man spielt,
desto größer wird die Gefahr.
Aus dem anfänglichen Spaß
entsteht langsam ein Zwang.
Wer süchtig ist, steckt in einem
Teufelskreis: Verliert man,
muss der Verlust ausgeglichen
werden – gewinnt man, will
man mehr gewinnen. Oft geht
dabei nicht nur Geld verloren:
Mit dem Verlust der Kontrolle
über das eigene Leben, verliert
man oft auch Freunde, Familie
oder Arbeitsplatz.

2 Informationen unter:
www.stadtmission-mensch.de

Spielsucht: Mehr Fälle
während des Lockdowns
Stadtmission bietet Beratung an – auch anonym

KIEL. Die Jungkröten wan-
dern. Damit sie sicher ankom-
men, wird während der Wan-
derphase von sechs Wochen
ab heute der Meimersdorfer
Weg am Schulensee mit
Schranken für den motorisier-
tenVerkehr gesperrt. So lange
sind von der Neuen Hambur-
ger Landstraße (L 318) kom-
mend nur die Grundstücke
bis zur PoppenbrüggerAumit
dem Auto erreichbar. Von der
Hamburger Chaussee aus
bleibt der Meimersdorfer
Weg bis Abzweigung Hof Pe-
tersburg befahrbar.

Kröten wandern:
Straße gesperrt


